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Hexenleiter 1 ).
Darüber teilt mir aus dem Volksglauben der Rutenen in der

Bukowina Frl. M. Paslawska folgendes mit.
In Czinkeu erzählen die Leute, dass in der Nacht vor St. Georg

(Juria, 5. Mai n. St. = 24. April a. St.) um Mitternacht die Hexe
(Widma) umgehe, Kräuter sammle und dann die Kühe bezaubere.

Einst hatte ein Knecht die Pferde zur Nacht auf die Weide
getrieben, nahm die Halftern von ihnen herab und trat den Rückweg
an. Da plötzlich hörte er jemanden sprechen; er sah sich um und
gewahrte, wie die Hexe auf dem Felde Kräuter schnitt und dabei stets
sagte: was ich schneide, schneide ich nicht ab. Da ging der Bursch
hinter sie, schüttelte mit den Halftern und sprach: was ich schneide,
schneide ich durch.

So ging er allüberall hinter der Hexe her, bis sie verschwand.
Dann kehrte er heim und hing die Halftern an ihren Nagel. Als er
aber des Morgens nach den Halftern sah, rann aus ihnen Milch.

Vergl. Urquell II., 157, uncl über den Georgtag Kaindl u. Manastyrski,
Die Rutenen in d. Bukowina II., 22, 28.

Czernowitz. R. F. Kaindl.

Katzensporn.
VI. Wenn man sich den Fuss vertreten hat, so halte man ihn

in den Katzengang, wo die Katzen durchspringen können, und spreche:
Ik hol myn Foet in’n Kattengang’,
so still ik wol den Gnirrband 2 ). H. Volks mann.

VII. Beim ungarischen Volke heisst es: Auf die Stelle, wo sich
ein Ross im Staube oder Grase gewälzt hat, soll man nicht gleich
treten oder gar sich hinlegen, denn man bekommt einen Haut
ausschlag, den man ungarisch „lolieveres“ (Pferdewälzen) nennt.
Wer auf die Stelle tritt, wohin kurz vorher eine feile Dirne urinirt
hat, der bekommt am Leibe einen hirsegleichen Ausschlag, „kurva-
pattanas“ (Hurensprung) genannt. A. Dörfler.

VIII. Die Wanderzigeuner Siebenbürgens und Rumäniens glauben,
dass derjenige, der auf der Stelle, die von Hunden nach der
Entleerung gescharrt wurde, lange stehen bleibt, die Gelbsucht be
komme und solche Entleerung von sich gäbe, die dem alten (getrock
neten) d. h. weissen Hundedr . . . gleiche. Dies geschieht so lange,
bis der Hundekot an der Stelle zu Staub wird, auf der der Be
treffende gestanden ist. H. v . Wlislocki.

IX. Hier, in der Veluwe, Gelderland, glaubt man, dass der
jenige, der zufällig mit den Händen auf eine Scharrstelle der Katzen
kommt, einen „Feit“, Hautausschlag sich zuzieht. Auch das Treten

b Vgl. U.-Q. IT., S. 92 u. 93, 105 u. 106, 141 u. 142, 157.
2 ) Müllenhoff S. 515.


